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Die Brester Friedensverhandlungen.
Deutsche Tagesberichte.

WB. Großes Hauptquartier,  26 . Jan.
(Amtlich.)

Ldeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der flandrischen Front zwischen dem Blan¬

kart-See und der Lys bei Lens und beiderseits
der Scarpe von mittags an Artiellerickämpfe. Un-
sere Infanterie brachte von Erkundungen bei Lens,
Crotsilles und Epchy Gefangene zurück.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In einzelnen Abschnitten am Oise-Aisne-

Kanal , in der Champagne und auf beiden Ufern
der Maas lebte die Feucrtätigkeit ans.

Westfälische Stoßtruppeu holten nach kurzer,
»orbereitcnder Feuerwirkung aus den französischen
Gräben im Walde von Avocourt 24 Gefangene und
1 Maschinengewehr. Ebenso hatte ein kühner
Handstreich gegen die feindlichen Limen im
Caurrieres -Walde voflen Erfolg.

In den letzten vier Tagen wurden im Lust¬
kampf und von der Erde mts 25 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Unsere Flieger führten erfolgreiche Angriffe
gegen die französische Rordknste durch; gnte Wir.
kunq wurde in Dünkirchen, Calais und Bonlogne
beobachtet.

Leutnant Rocth brachte gestern, innerhalb weni.
ger Minuten 3 französische Fesselballone brennend
zum Absturz.

Italienische ^ ront.
Auf der Hochfläche von Asiago und zu beiden

Eeiten der Brenta kam es zu lebhaften Artillerie-
Limpsen.

Bo» den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Arnes.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludeudorf f.

DB . Großes Hauptquartier,  27 . Jan.
(Nmflich.) »

Westlicher KriegsschaAplah:
Fast an der ganzen Front blieb die Gefechts-

tütigkeit gering.
Bei fleineren Unternehmungen südlich von der

k̂ fle und in den oberen Vogesen südlich von Lusse
wurden Gefangene einqebracht.

Italienischen Front
Auf der Hochfläche von Asiago und östlich von

-der Brenta lebhafte Feuerkämpfc. Ein italie¬
nischer Angriff gegen den Monte Pertica scheiterte.

Bon de« andern Kriegsschauplätze» nichts
Aeues.

Der L Generalquartiermeister.
Ludeudorf f.

Acht Schiffe versenkt.
WB. Berli », 27 . Jan . (Amtlich.) Unsere

Worte haben auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
'' ' ^Dampfer und zwei Fischerfahr.

' e versenkt. Die Dampfer waren meist tief
be Bei zwei Dampfern konnte Bewaffnung
feftgcftellt werden. Unter den versenkten Fischer-
sahrzeugen befand sich der ftanzösische Fischkutter
„Hirondclle".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kaiserliche Gnadenerlasse.
WB. Berlin , 27. Jan . Auch in diesem Jahre

hot der „Michsanzeig .w" in einer Sonderausgabe
S*wi vom preußischen Staatsminifterium gegenge-
-etämete kaiserliche Gnadenerlasse  der-
oftentlicht:

In dem ersten Erlass« sind wiederum den
Kriegsteilnehmern Vergünstigung und Nieder-
lchlagung noch nicht erledig er Strafverfahren und

Erlaß noch nicht Vollstrecker Strafen unter den
is .dem Vorjahre bereits bekannten Voraussetzun-
i und Bedingungen gewährt. Dadurch ist die
wkung der bisherigen Gnadenerlasse dieser Art
'sgedehnt auch auf Personen , die seit dem letzten
aadenerlasse (27. 1. 1917) bis zum heutigen Tage
''iggsteflnehmer sind. Hinsichtlich aller bisherigen

. legscheilnehmer umfaßt die Niederschlagung brr
^ osverftchren die Straftaten , die bis zum heu¬
igen Tage begartgen worden sind und der Straf-

die Strafen , die bis zum heutigen Tage
rechtskräftig gewordm sind. Soweit die Voraus-
letzung-n des allerhöchsten Erlasses nicht vorliegen.

rn erweitertem Umfange geprüpst werden, ob
«inzÄgna den erweise für Kriegsieilnehmer zu be-
antragen sind.
, . Der zweite auch für Zivilpersonen geltende Er¬
bost ordnet im Anschluß an die entsprechenden Er-
^ise der Jahre 1916 und 1917 an , daß im Straf-
remster und in den Polizeilichen Listen alle noch

gelöschten Vermerke über bis zum 27. 1. 1918
kNochte Bestraftmgen der Personen zu löschen sind,
° ê Fernh schweren Strafe als Geldstrafe oder Ge-

bis zu einem Jahre erlitten haben und in
r */ ® ™ 10 Jahren nicht wieder wegen eines
»-uerorechMs oder Vergehens verurteilt worden sind.

Nach einem glsichgeftig veröffentlichten Erlaffe des
Kaisers finden diese Löschungen auch bei Strafen
statt, die von Konsulats », Motten -, Schntztruppen-
und Schutzgebietsgerichten verhängt worden sind.
Nertrauensvstum für Czernin.

i e «, 27. Jan . Die Abstimmung im Aus¬
schuß für auswärtige Angelegeuhkiten der öfter-
reichischen Delegation über das beantragte Ber-
traueusvotum für den Minister des Auswärfigrn
Czernin fand erst in später Nachtstunde statt. Das
Vertrauensvotum wurde mit Zweidrittel.
Mehrheit,  nämlich mit 14 gegen 7 Stim¬
me «, angenommen . Die 7 Sfimmrn der Oppo-
sifiou setzen sich aus 4 Stimmen der Tschechen
und Südsklaven «. 3 Stimmen der Vertreter
der fichechischcn, italienischen und deutschen S o -
z ialdemokraten  zusammetr . Der polnische
Sozialdemokrat Daszynski  enthielt sich der Ab¬
stimmung.

Die Reden Lertlings und Czernins.
Die ftanzösische Presse.

Genf, 27. Jan . Die französische Presse, der
gestern nur Auszüge aus den Erklärungen Czer-
nurs und Hentfings vorlagt n, geht in der Beurtei¬
lung zienrlich weit auseinander . Der „Demps"
stellt fest, daß Oesbrveich sich aufs neue mit
Teuschiaind solidarisch erkläre in Bezug auf Elsaß-
Lothringan . Man müsse danach vermuten , daß
über diesen Punkt vertragsmäßige Verpflichtungen
bestünden, ebrvso wie andererseits über die Erhal¬
tung des österreichisch-urtgarischtn Gebietes . Da¬
nach hänge die Beurteilung wesentlich davon ab, ob
Oesterreich seine Solidarität auf diplomatischem
oder militärischem Gebiet zu betätgen gedenke.
Der „Arups " gibt im übrigen zu, daß die Formel,
die Czernin auf Polen angewandt habe, die Unter-
läge zu Verhandlungen bilden könne. Das „Jour-
nal des Debats " ist der Meinung , daß Graf Hert-
ling in der Gebietsfrage keinerlei Zugeständnisse
gemacht habe. „Alles an dev?", so sagt das Blatt,
„sind nur Worte. Der Krieg wird nicht durch Re¬
den zum Abschluß gebracht . werden." Dagegen
schreibt das „Journal ", das in girier Verbindtmg
mit de mMirristerium des Auswärtigen steht:
„Trotz allem ist der Ton der beiden Ansprachen
nicht stolz. Hertling begnügt sich mit der Billig-
ung Hindrrburgs und Ludendorffs , als Verband-
lungsbedingnng die Erhaltung des Gebiets des
Teuffchen Reiches aufzustellen, und Oesterreich bit-
tet offen mit Zustimmung Deutschlands um die
Vermittlung der Vereinigten Staaten . Ist das der
alldeutsche Friede , den man uns angnkündigt
hatte?"

Wilson wird antworten.
Genf, 27. Jan . Der „Herold " meldet aus NÄv-

york: Präsident Mlson wftd die Reden des deut¬
schen Reichskanzlers und des österreichischen Mini-
sters des Aeußevn voraussichtlich am Fveftog übtr
acht Tage im Kongreß beantworten . Das Staats-
«nt weigert sich, über den Inhalt der Voraussicht-
lichen Antwort des Präsidenten der Presse Auf-
schlüffe zu geben.

Trotzki auf der Reise nach Brest.
Stockholm, 27. Jcm . Eine Petersburger Droh-

tung des „Dagblad " meldet, daß Tr o h ki am
Donnerstag nachmittag ans Petersburg ab¬
reist  ei Trotzki wird sich zunächst nach Aron-
stadt  begeben, von wo er nach der „Pvawda " am
Sonntag noch Brest-Liiivwsk zur Wiederaufnahme
der Friedensverhandlungen weiterrursen wird.

Konstituante gegen Volkskommissare.
Stockholm, 27. Jan . Aus Helsingfors wird

telegraphiert , daß sich nach Petersburger Gerüchten
dur Garderegimenter auf seiten der Konsfituante
stellten und den Kampf gegen die Volkskommissare
ausnahmen. Vorher war bereits das Hauptquar-
tier der rechten Sozialrevolutionäre von roten
Gardisten umstellt.

Maximalistische Wahlfreiheit.
WB. Stockholm, 27. Jcm . Aus Petersburg wird

berich et , daß es bei den Kämpfen anläßlich der Er¬
öffnung der Konstituante ang blich 400 Tote gab.
lieber den Wahlbetrieb zur Konstituante in den
Dörfern schreibt die Kadettenzeitung „Nasch Wjek" :
Ganze Dörfer gaben gleiche Wah lzettel „im
Namen aller ab. entweder auf B e feh l dor Sozial-
revolutionäre oder des Bolschewikr-Agitators . Die
Abgabe besonderer StimmeH glat als Verrat ( !)
und zog die Untersuchung wegen Zugehörigkeit zu
den Kadetten nach sich.

Am 9. und 10. Januar haben in Jekate-
r i n o s l a w Kämpfe zwischen den Äizialrevolu-
ttonären u. dir Roten Garde stattgefunden, wobei
die letztere Sieger blieb.

Frankreich glaubt an Frieden.
Berlin , 27. Jan . In der Mittwochsitznng des

-Finanzausschusses der Kammer teilte dem Lyoner
„Progres " zufolge der Finanzminister mit, er hoffe
zuversichtlich, daß der neue Kriegskredit der letzte

fern werde, der Krieg dürste nach aller Voraussicht
in absehbarer Zeit zur Liquidation reif werden.

Eine Warnung vor
Arbeitsniederlegungen.

Berlin , 27. Jan . In einer Sitzung des Zen¬
tralrats der deutschen Gewerkvereine
(H. D.), die vorgestern statt fand, wurde folgende
Erklärung  angenommen:

Ditrck) die Mitteilungen aus den Kreisen der
Mitglieder und durch zum Teil anonyme Flugblät¬
ter ist dem Zentvalrat zur Kenntnis gelangt , daß
von unverautwortticher Seite vnsucht wird , die
Arbetter allgemein zur Arbeitsniederlegung zu ver¬
anlassen. Wie aus den vorliegenden Flugblättern
mit aller Deutlichkeit hervorgeht , handelt es sich
dabei um eine Demonstration zur Erreichung poli-
tischer Ziele. Dabei wird die durch die Lebensmit-
telknapphett hervorgerufene Erregung benutzt, um
die Arbeiter zur Teilnahme am Streik zu beivegen.

Der Zentralrat hält nach wie vor eine schleunige
Abstellung der auf dem Gebiet der Lebensmittel¬
versorgung bestehenden Mßstände für dringend
notwendig. Insbesondere muß dafür gesorgt wer¬
den, daß die vorhandenen Vorräte vollständig er¬
faßt und in gTrechter rmd gleichmäßiger Weise ver¬
waltet werden und daß nach keiner Richtung hin
eine 'Bevorzugung erfolgt . Eftre allgemeine
Streikbewegung  würde aber nach Ansicht
des Zentral mts nur eine Vermehrung der Schwie¬
rigkeiten zur Folge herben. Es besteht außerdem
die Gefahr, daß durch die fterheitliche Entwicklung
nn Innern , wie insbesondere die Reform des preu¬
ßischen Wahlrechts eher erschwert als erleichtert
wird. Der Zentralrat verurteilt  deshalb jene
das Volkswohl schädigenden Bestrebungen aus dos
schä r f st e, warnt  die Milglieder der deutschen
Gewenkevereine und alle aus freiheittich-nationalem
Boden stehenden Arbeiter und Arbeiterinnen ein¬
dringlich, sich an ihnen zu beteiligen,  und er¬
wartet von ihnen, daß sie alle Aufforderungen , die
Arbett niederzulegen, entschieden ablehnen , sowohl
in vctterländischem, wie im wohlverstandenen eige¬
nen Interesse.

Das holländisch-amerikan Abkommen.
Basel, 27. Jan . Nach einer Newyorker Havas-

meldung veröffentlicht di« „Newyork Times " vom
20. Januar Einzecheiten über das am Samstag
in London zwischen der ameriftmischen und hol¬
ländischen Regierung getroffene Abkommen, wo¬
nach 82 holländische Fahrzeuge , die seit sechs Mona-
ten in den amerikanischen Häpm liegen, ihre Fahrt
wieder ausntzhmen können. Fünf dieser Schiffe
werden mit Lebensrnitteln für die Schweiz befmch-
itt werden, zwei werden Lebensmittel nach Holland
bringen. Die Mrigen treten in den Dienst der
amerikanischenRegierung und werden aus Austra-
lien und Argentinien Getreide , ans Java Zucker u.
ans Chile 100000 Tonnen Salpeter rmch Amerika
bringen . Dadurch werben den Devfinigten Staaten
350000 Tonnen Schiffsraum zur Verfügung ge¬
stellt.

Die Ansicht der amerikan . Negierung?
Basel, 27. Jan . Reuter meldet auS Washing¬

ton. die amerikanischen Regierungskreise seien der
Ansicht, daß, soweit aus den bis jetzt eingettoffenen
fttrzen N?richten geschlossen werden könne, die Re¬
den der Grafen Czernin und Herfling keinen Fort¬
schritt für die endgülfige Regelung des Konflikts
bedeuten. Die von Czernin gebrauchten Ausdrücke
Kien versöhnlicher als seine früheren Erklärungen.
Man sei judoch der Ansicht, daß Hertling jetzt mili»
tarisfischer gesinnt fei als zu dem Zeitpunkt , da er
seinen Posten antrat . Man glaube , daß die Zen-
tralmäche keine Neigung bekunden, auf auf ihre
übertteibenen Fsrdermtyen zu verzichten. (Diese
durch Reutvr verhrerteten „Anstchten" sind vorerst
mit allem Vorbehatt aufzunehmen . D. Red.)

Einzelheiten an» Ktthlrmrnns
großem Dortrrrg

Aus der hochinteressanten, sehr umfangreichen
Rede des Herrn Staatssekretärs Dr . v. K L h l -
mann  über Brest - Litowsk  seien einige be-
sonders wichtige Partien zu wörtticher Wiedergabe
herauSgehobeir.

Die 8era Trotzki in Brest.
Das zweite Stadium der Verhandlungen nach der

Pause galt der Diskussion hauptsächlich der in den bei¬
den Formulierungen niedergelegten gegenseitigen
Standpünkte . Die Atmosphäre der beiden Hälften der
bisher geführten Verhandlungen war total verschieden.
Während wir im ersten Teil auf russischer Seite den
Eindruck hatten , daß eine dem deutschen Wesen freund¬
liche Grundstimmung herrschte, während die sämtlichen
Herren der russischen Delegation auch außerhalb der
Sitzungen fteundschaftlich mit uirS verkehrten , an den
gemeinsamen Mahlzeiten im Kasino teilnahmen und
zweifellos gelegentlich durch diesen zwanglosen "Mei¬

nungsaustausch auch die geschäftlichen Beziehungen
wesentlich gefördert wurden, war

nach Ankunft deS Herrn Trotzki
als Führer der russischen Delegation eine totale
Schwenkung  in der Haltung der russ . Delegation
festzustrllen. Es war wie Tag und Nacht. Die rus¬
sischen Herren hielten sich in ihren Häusern hermetisch
abgeschlossen, erschienen niemals in unserm Kreise , es
sei denn zu ofsizicllen Verhandlungen mit Stenographen
und allem dazu gehörigen Material . Nicht einmal pri¬
vate Aussprachen der einzelnen Herren wurden im gan¬
zen mehr zugelassen. Sie wurden immer nur zu zweien
und zu drttt entsandt. Auch die ganze Verhandlungsart,
über die ja Ihnen durch die außerordentlich ausführ-
lichen Veröffentlichungen , die wir erlassen haben , das
Nähere bekannt ist, war eine andere geworden , liniere
Gegner gingen vielmehr darauf aus , taktische Vor¬
teile  zu erringen , Punkte zu gewinnen , die sich a g i-
tatorich  zur Verbreitung in das Ausland eigneten
als durch praktische Vorschläge und Annäherung an das,
was wir unsererseits formuliert hatten , wirkliche Er¬
gebnisse zu erzielen . Die Verhandlungen ruhen augen¬
blicklich wjeder, hauptsächlich im Hinblick ans die sehr
tumultuarischen Ereignisse in Petersburg , die die per¬
sönliche Gegenwart des Volkskommissars Trotzki not¬
wendig machten. Die Verhandlungen werden voraus¬
sichtlich anfang der kommenden Woche wieder aufgenom.
men werden.

Die Ukrainer und Finnland.
Nach der Pause trat neben der bolschewistischen Ver¬

tretung in Petersburg eine Vertretung der Zcntralrada
in Kiew in Brest-Litowsk auf . Die Sitzungsprotokolle
haben den Herren Vorgelegen. Eie find ohne Wider¬
spruch, ja mit Zustimmung der russischen Delegation
anerkannt worden. Die feierliche Anerkennung der
ukrainischen Volksrepublik  hat nock nicht
stNttgefunden, sie ist unter Umständen zu erwarten beim
Abschluß des Friedens mit der Ukraine . Mit Finn¬
land  stehen wir in weit vorgeschrittenen Verhand¬
lungen . Soweit sich übersehen läßt , ist da ein Friedens¬
schluß in naher Aussicht. Auch die Besprechungen mit
den Ukrainern, bei denen im Gegensatz zur Haltung der
Bolschewik! sehr viel Sinn für praktische politische Ar¬
beit hervorgetreten ist, sind soweit vorgeschritten , daß
man verständigerweise hoffen kann, sic werden zu einem
Ergebnis führem Zwischen uns und der Ukraine sind
keine Punkte , von denen ich annrhmen könnte , daß sie
ein Scheitern der Verhandlungen zur Folge haben
könnten.

Ausblick in di« Zukunft .
Zum Schluß einen Ausblick in die Zukunft . Ich habe

schon ausgeführt , daß wir mit dem hochkultivierten , hi
politischer Beziehung für uns unendlich wichtigen Finn - >
land die Dinge so weit gefördert haben , daß bei der ge¬
genseitigen freundlichen Gesinnung ein Abschluß, soweit
Voraussagen möglich find, in absehbarer Zeit mit
Sicherheit zu erwarten  steht . Auch mit der
Ukraine  möchte ich einen baldigen Friedensschlt -H fiir
wahrscheinlich halten . Die großeti Schwierigkeiten mit
den Petersburger Bolschewist find bekannt . Es wird
zum großen Teil von dem Ernste des Friedenswillens
der Trotzki-Leninschen Regierung abhängen . «b wir zum
Abschluß kommen. An dem Ernste unseres Friedens¬
willens brauchen Sie nicht zu zweifeln ? Sie können
überzeugt fein , daß der Reichskanzler und ich keinen
anderen Wunsch und kein anderes Bestreben haben , als
dem deutschen Volke den Frieden im Osten so bald wie
möglich zu bringen . Der Jriedeusschluß mit der Ukraine
würde auch das rumänische Problem aufwerfen . Nach
dem Friedensschluß der Ukraine und der Zurückziehung
der ukrainischen Truppen würde es nach meiner An¬
sicht nicht möglich sein, das Rumänien sich länger gegen
den Friedenswillen der Mittelmächte sperrt.

Und nun nach ein Wort über
unser Verhältnis zu Oesterreich.

Ich kann nur wärmstens und eindringlich dem zustim¬
men, was gestern hier gesagt worden ist. Unser V e r»
hältnis zu Oesterreich - Ungarn  ist der Grund¬
stein und Eckpfeiler unserer ganzen Diplomatie , und für
diese wichtigen Verhandlungen ist eS doch ein Vorteil,
daß eS mir möglich war, mit den leitenden Staats¬
männern aller Verbündeten und besonders mit dem
Grafen Czernin  täglich und stündlich im engsten
Gedankenaustausch zu stehen. Oesterreich -Ungarn hat
in dem diplomatischen Kampf und in den Verhandlun¬
gen im vollkommen loyaler Weise  auf unserer
Seite gestanden und wird weiter loyal auf unserer Seite
stehen. Das mag den Herren , die versucht haben , urt.
sere Forderungen als zuweitgehend hinzustcllen , ein
Beweis dafür sein, daß diese Forderungen mit dem
ernstesten und eindringlichsten Friedenswillen , der in
Oesterreich-Ungarn herrscht, zu vereinbaren  sind.
Solange ich die Ehre habe, au dieser Stelle zu stehen,
werde ich niemals die Hand dazu bieten , daß wir eine
Politik machen, durch die die enge unverbrüchliche Was.
fenbrüderschaff, Kulturgemeinschaft und herzliche
Freundschaft mit der österreichisch-ungarischen Mo¬
narchie im geringsten gelockert wird . Was wir brauchen
und um was wir bitten , ist, daß Sie dahin wirken , daß
man im Auslande den Eindruck erhält , daß die Mehrheit
unserer Volksvertreter geschloffen hinter der Politik
steht, die der Reichskanzler konsequent in Fortsetzung
' ' ' ‘ ‘ “ tttilder ihm von seinen Vorgängern überkommenen Polttk
macht.

Zur Lage in Wladiwostok.
Bon der schweizerischen Grenze, 27. Jan . Der

Daily Erpreß meldet aus Petersburg : Der Rat
der Volkskormnisiaredrahtet cm den Arbeiter - und
So-ldatenrat rn Madiwostok, sich der Landtrng ja¬
panischer oder chinesischer Truppen mit Gewalt zu
wrdMsetzen.

BerbandSrat in Paris.
Wie der Pettt Parisien meldet, wird in den

nächsten Tagen rn Paris eine Zusammenkunft zwi¬
schen Lloyd George, Clemenceau und Orlando statt-
finden. Orlando und Lloyd George begeben sich
gemeinsam nach Paris . Lloyd George wftd von
Lord Milner begleitet sein.

Englands abweisende Auffassung.
Köln, 27. Jan . Aus London wird der „Köln . -

Zeitung " vom 25. Januar gemeldet : Wft verneh-
men, daß die Rede Hertlings in polftifchen Krei¬
sen Londons als ganz unbefriedigend angesehen
wftd.



'+Sit VMM« WM naß einem
M nnelngMMttn II-MMtgts.
Ein kurzem Ueberhlick über dis gewaltigen,

igrundlegenden Veränderungen , welche seil dem Be»
l ginn der Seesperre am 1. Februar 1917 in Eng
land stattgefunden haben, alltäglich über die Wir¬
kungen des UrrK'rseebootkrreg.'s in der deutschen
Presse auf Grund englischer Quellen veröffentlicht
worden sind, voraussetzen. Es gilt hier, bei der
Jahresfeier des verschärften U-Bood-Ktteges noch
einmal die allgemeine Entwicklung zu skizzieren.

Durch eine Konzentrierung des Frachtraumes
auf die notwendigsten LebenSgüter und Bedürfnisse
deS Krieges , vor allem also auf die Einfuhr von
Brotgetreide , Eisenerz und Munition , durch ein
schneidende Beschränkungn deS heimischen Ver>

. bnauches zur Streckung der spärlicher einlaufenden
Vorräte , und endlich durch neue Programme zur
Steigerung der nationalen Erzeugung hat die eng
lisch? Regierung geglaubt , den Blitzstrahl des Un
tzers« -bootkrieges ablenkcn zu können.

Heut« wissen wir , daß alle diese scheinbaren
„Rettungsmrttel ", wenn sie auch vielleicht
den Gang der Ereignisse verlangsamten,  di«
Zerrüttung der englischen Volkswirtschaft nicht
aufhalten kommen. Während schon vor der See¬
sperre auf allen Gebieten deS englischen Wirt¬
schaftslebens eine erhebliche Te u e r u n g herrschte,
ist seit Beginn der Seesperre , besonders äbler in den
letzten 6 Monaten , die allgemeine Knapp
heit  noch z uden hohen Preisen hinzugetreten.
Bis zum Beginn der Seesperre war nur der Zucker
in England wirklich knapp gewesen. Im Frühjahr
1917 kam die Margarine - und Kartoffel¬
knappheit  hinzu . Heute tvissen wir aus Men
englischen Zeitungen , daß die Bevölkerung Eng¬
lands nach Speck, Butter , Käse, Zucker, Margarine
und Tee Kette stehen muß, und daß neuerdings
eine Fleischknappheit  in allen englischen
Großstädten auSgebrochen ist, welche zur Mtweili-
gen Schließmrg der Schlächterläden geführt hat.
Die M i I chkn a p p h e i t ist so stark, daß von sei¬
ten der Arbeiterschaft imnrer wieder beantragt
wird , doch wenigstens die Versorgung der Kinder
und Kranken sicherzustellen. Das Brot  hat sich
gegenüber Friedenszeiten erheblich verschlechtert.
Was man dem Brot an Zusahmitteln beisetzen muß,
um bi'  benötigte Brotmenge zu liefern , wie Reis
>md Maismehl , Gerste, Kartoffeln usw , hat man
zum Teil den Futtermittel -Vorräten entziehen
müssen, was wesentlich zu der Fleisch, und Fett-
knappheit beigetragen hat. Man kann eben bei der
Verringerung der Zufuhren durch Streckungsmatz,
nahmm in England das Loch in dem einen Aermel
nur mit dem Stoff aus dem anderen Aermel
stopfen.

Man darf wohl sagen: Die Hungerfprrre , durch
welche England das Deutsche Volk auf die Kniee
niederzwingen wollte, wird durch das treffliche
deutsche U - Boot  nunmehr mit Wucht auf,
Großbritannien zurückgeworsm und mit steigender
Wirkung  am englischen Volke selbst zur Anwen¬
dung gebracht. „Was du nicht willst, daß dir ge-
schehe, das tue auch keinem andern anl"

Doch mehr noch: Der Ma n g e l an industriellen
Ro h st o f f e n. der ebenfalls weder- durch Streckung
noch durch SchiffsrarmrersparmS gehoben icbr&m
konn'e, macht sich vor allem in der Textilin-
dustrie,  und hier wieder vor allem in der
Baum Wollindustrie,  bemerkbar , welche
neuerdings , soweit die Verarbeitung amerikani¬
scher Baumwolle in Frage konrmt, nur mit 60 v. H.
ihrer- Leistungsfähigkeit arbeitet . Wohl bewußt
der außerordentlichen Not , welche sich hieraus für
di : beschäftigungslosen, in anderen Jndustttezlvei-
gen nicht zu verwendenden gelernterr Arbeiter und
Arbeiterinnen ergibt , hat die mglische Regierung
erwogen, Flugzeugfabriken in den englischen Tex-
tiidislrikten zu begründen. Aber niemand glaubt,
daß derartige Hilfsmittel einen Ersatz für -die ge-
wattigen Ausfälle de-r verringerten Erzr-ugmrg bie¬
ten können. Das einzige Rohprodukt,  ttrelches
England in großem Maßstabe auSführt , die
Kohle,  hat ebenfalls den Frachtraummangel ver¬
spüren müssen. Auch hier zeigt sich die Stillegung
der Gruben als eirn? ganz besonders die englischen
Arbeiterkreise  treffende Folgeerschei¬
nung.  Aus allen Fachblättern aber geht hervor,
daß es nicht ein einziges Gebiet mehr gibt, auf
welchem sich nicht Rohstoffmangel  in schärf-
ster Weise fühlbar macht; :e§ fehlt cm Leder,
Jute , Chemikalien,  insbesondere , auch
Düngemittel , <m Harz, Terpentin . Benzin , Flachs
usw. Immer weiter hat die englische Regierung
das Retz der Beschlagnahm uwgsmaßnahmen span¬

nen inüssen, so daß ur den meiftett Jndusttti ^ tveige«
dem freien Handel übarhaupt kein Spielraum mehr
gelassen ist.

Unter diesen Unrständen muß eine Steige
rung  der heimischen Produktion  mit -einer
Plötzlichkeit, weiche schon in Ftteftmszeiten Schwie¬
rigkeiten bieten würde, im Kriege ganz aussichts¬
los erscheinen. Es fehlt an Arbeitskräften , und
dieser Mangel macht sich in letzter Zeit um so fühl
barer , als die Enttäuschung über die geringen ame¬
rikanischen Truppensendun -gen einerseits u. der Zu¬
sammenbruch der russischen Armeen andererseits,
noch stärker als bisher das Herausziehen von- Ar¬
beitern cm die Front notwendig macht. Um neue
Schiffe zu bauen, braucht man neue Werften, welche
ihrerseits w-iedtr neue Maschinen und damit erbeb
liche Rohstofftnengen erfordern . Kain Wunder
also, daß der englische Premierminister die von
ihm versprocheneNeubautenziffer von 3 Millionen
Tonnen nicht ainhalten konnte, und daß nrcm heute
nur noch mit einem Schiffbauergebnis von iY»
Millionen Tonnen für das Jahr 1917 rechnet. Wie
soll man ferner die Weiden in Ackerland umwan¬
deln, wenn schon die alten Getreideböden unter dem
Mangel cm Kali und Phosphaten , unter dem Feh
len der Arbeiter und Zugtiere nach Angaben der
englischen Landwirte erheblich gelitten haben? ES
ist in letzter Zeit in der englischen Presse merkwür¬
dig wenig über die zunächst laut gepriesenen Pro¬
duktionsprogramm « die Red: gewesen. Die Ent¬
täuschung üborwiegt überall . Auch im Holzhandel
sieht man , nachdem früher ein geführte Restrven er¬
schöpft und die Hauptbestände der spärlichen eng¬
lischen Wälder in raschem Tempo abgeholzt worden
sind, der Zukicnst mft Besorgnis entgegen.

Je einschneidender die Maßnahmen
geivcsen sind, tvelche als mittelbare Folgen deS
Unterseebootkrieges der englischen Volkswirtschaft
seit dem Febraur 1917 aufgezwungm wurden , um
so stärker ist die Unzufriedenheit in allen
englischen Wirtschafts kreisen  gewor¬
den. Proteste gegen Teuerung und Knappheit sind
an der Tagesordnung , während die Regierung nach
wie vor eine von den: Zentralbehörden ausgehende
Rationierung  aller Nahrungsmittel aus or¬
ganisatorischen Gründen ablehnen zu müssen
glaubt . Der eingeschnürte Handel des sonst freie¬
sten Handelsstwates, die so gut wie verstaatlichte,
aber ihrer Auffassung nach nicht entsprechend ent-
schädigte Schiffahrt , die unfc-r dem Rohstoffmangel
leidenden Industrien — sie alle klagen  von Tag
zu Tag stärker über die Zerrüttung des englischen
Wirtschaftslebens. Sie klagen um so lauter , als
das englische Volk ja nicht in den Krieg gegangen
ist in dem Bewußtsein, sein« Existenz verteidigen
zu müssen, sondern in der schmählichen Hoffnung,
durch eine Zertrümmerung Deutschlands neue
Reichftimer zu den alten zu häufen. Umso unwilli-
ger werden nun in England die Opfer empfunden,
welche man der völlig veränderten Sachlage zu
bringen hat , umso mehr, als bei dem einsichtigen
Teil der Bevölkerung die Erkenntnis aufzuglimmen
anfängt , daß selbst die größten Opfer die N i e>
der läge,  welche unsere Unterseeboote dem Insel-
reich bereiten, nicht aufbalten können.

Trotz Scheidsmann und Ledebour ist das Schick¬
sal unabwendbar:  Die flinken Tirpitzschen
Tauchratten ans Eisen zerknabbern die
Weltherrschaft Großbritanniens!

Rußland und Rumänien.
Basel, 26. Jan . Reuter meldet aus Jassy vom

22. Januar : Die rumänische Regierimg hat das
Ultimatum der Petersburger Regierung abgelehnt.
In Jassy wurden neue Mititärgouverneure einge¬
stellt. Brattanu ist mit der Stellvertretung deS
aus Jassy abgereisten Königs beauftragt.

Rumänien will den Abbruch.
Basel, 27. Jan . Die „Daily Mail " meldet aus

Petersburg : Die rumänischen Gesandt¬
schaft  bereitet sich zur Abreise  vor . Der ru-
mänichh Gesandte verlangte von den Bolschewisten
eine Enffchuldignng für seine Verhaftung und for¬
derte, die Freilassung des noch immer in Haft be¬
findlichen rumänischen Militäratt -achees. worauf die
Bolschewistennicht einmal ein« Antwort gaben.

Die russisch-rumänische Schlacht.
WB. Sofia , 27. Jam Die Bulgarische Tebegra-

phen-Agimtur erhält aus Babadag,  einer Stadt
in der nördlichen Dobrudscha, folgende Depesche
vom 23. Januar , die unsere früher« Meldung
„Ruffischrumänische Schlacht" bestätigt und er-
gärt# : *

Die russi sch-rumänischen Beziehungen sind
äußerst gespannt. Nach kurZm  Gefechten zwischen

kleineren ruffiWen und vanänischen Einheiten ha¬
ben Kämpfe auch zwischen größere» Abteilungen
begonnen. Zur gegenwärtigen Stunde ist die Welt
Zeuge eines neuan Krieges zwischen den Berbün-
detea. Infolge des Versuches  der Rumänen,
sich der Wagen mit Munition und diis Wagenpar¬
kes der Truppen des 4. Sibirischen Korps,
bestehend aus der 9. und 10. russischen Division, zu
bemächtigen, wird jsirt drei Tagen südwestlich
Galatz  znüschen ^ den Flüssen Sereth  und
P r u t h mit der größte» Erbitterung eine Schlacht
geschlagen. Bcide Parteien kämpfen mit Kanonen
und Monitoren . Me rumänischen Truppen erhiel-
ien grohê Verstärkungen. Um nicht in die Hände
der Rumänen zu fallen, haben die Soldaten einer
russischen Brigade diesseits der durch den Waffen-
stillstandsvertrag fcstgssetz'en Demarkationslinie
einen großen Teilihv -r Waffen, Geschütze, Maschi¬
nengewehre und Gewehre, sowie ihren Train und
ihr Vervslegungsmaterial abgeliefert . Der Rest
deS russischen Korps fetzt die Schlacht in Erwartung
von Unterstützungen fort.

„Der allgemeine Entente-Offensivplan".
Genf, 26. Jan . Der „Secolo" erfährt zur Pari¬

ser Reife des italienischen Kriegs Ministers Alfieri,
daß sie eine weitere Hilfsaktion Frankreichs für
Italien vorbereitet , in Uebereinstimmung mit dem

allgemeinen Enlentsoffenstvplan für Frühjahr
Prinz Wilhelm zu Wied.

Schweizer Grenze, 26. Jan . Der „Zürch.
Tagesanzeiger " erfährt aus Rom : Prrnz Wilhelm
zu Wied wird sich in Kiirze nach Durazzo begeben,
da er den albanischen Thron wieder zu besteigen
wünscht. (Einer italien. Meldung hierüber be¬
gegnet man am besten mit allen Vorbehalten . Die
Schrift !.)

Eine finnische Kundgebung.
Stockholm, 25. Jan . Nach Hufvudstadsbladet"

veranstaltete am 19. Januar die Universität Hel¬
sin  g f o r s eine Unabhängigkeiitsfeier, der außer
dem Lehrkörper und der Studentenschaft ein gro¬
ßes Publikum mit einer Reihe von Senatoren u.
den Vorsitzenden deS Landtages sowie eine Anzahl
dieser Tage in die Heimat zurückgekehrter Patrio¬
ten beiwohnten. Die Feier trug den Charakter
einer über den sonstigen Rahmen hiuausgehenden
nationalen Kundgebung. Ueber dem Rednerpult
hing die Fahne des in Deuffchland ausgebildeten
finnischen Jägerbataillons . Stürmische Begeiste¬
rung erweckte der in dieser Versammlung zum er¬
sten Male gesungene, von Si >belius  kompo-
nierte filmische Jägermarsch , dessen feuriger Text
und besten Melodie Volksbesitz werden dürsten.
Nach einen Huldigung an das Andenken Schau-
mans  sang der Studentenchor „Die Wacht
a m R h e i n", die wiederholt werden mußte, und
die ebenso wie die ungarische Volkshymne von der
Versammlung stehend angehört wurde.

Kurland und Litauen.
t> WB . Berlin , 25. Jan . Die „Germania " ent-

hält ein« Mitteilung über die Entstehung des
kurländischen Landtages u. des litauischen LandeS-
rates , die ein deutliches Beispiel dafür gibt, daß
diese Körperschaften ohne Einfluß .von deutscher
Seite entstanden sind und eine wirkliche Vertre¬
tung der Länder darstellen. Der kurländische
Landtag besteht aus 79 Mitgliedern , die sich fol¬
gendermaßen zusammensetzen: 27 Vertreter des
Großgrundbesitzes, 27 Vertreter des Kleingrund¬
besitzes, 4 Mitglieder der Ritterschaft, 6 Mitglie¬
der der Geistlichkeit, 16 Vertreter der Städte . Die
Wahlen erfolgten bei den Vertretern des Gnmdbe-
sitzes ki-rchspielsweise, in den Städten durch die
Stadtverordnetenversammlungen ohne jede Mit¬
wirkung der deutschen! Behörden. Ueber die Ent¬
stehung der litauischen Landesvertretung schreibt
die „Germania " folgendes:

Das litauische Komitee in Wilna,  das sich
teilweise mit dem Präsidium der litauischen Na¬
tionalversammlung im Revolutionsjahr 1905
deckt, erließ Einladungen an rund 230 Vertrauens¬
männer aller Kreise und Parteien zur National¬
versammlung , die 3. 9. 1917 in Wilna tagte.
Diese Versammlung wählte nach langer Beratung
20 Abgeordnete, die als Landesrat von der deut¬
schen Verwaltung bestätigt wurden . Auch diese
Wahlen waren ohne jede Mitwirkung der deut¬
schen Behörden erfolgt . Die Nationalversamm¬
lung enteilte dem Landesrat die bekannte Jnstruk-
tion , die von dem Nakivnalrat in Bern und in
Stockholm bestätigt wurde. Diese beiden Landes¬
räte sind zusammengesetzt aus allen Nationalitäten
und Dolkskreisen Litauen ? und enthalten alle
Parteien , auch litauische Sozialisten , die Wilau-

schyr und KairtzS, die den Rüsten von heule nahe«
stehen. Sämtliche präsentierte Bnndesratsmit-
glieder Litauens sind sofort und ohne Ausschluß
der Mutschland mißliebigen Personen bestätigt
worden."

Mißstimmung an der rusiischr« Front.
Berlin , 24. Jan . Don einem Neutralen , der

soeben aus Rußland zurückgekehrt ist, hören wir,
daß an der rust. Front über den schleppenden Ver¬
laus der Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk
nicht geringe Mißstimmung besteht. Den Versu¬
chen der maximalistischen Blätter , den langsamen
Verlauf der Verhandlungen mit dem Widerstand
der deutschen Kapitalisten zu erklären, die angeb¬
lich für Fortführung des Kttegesseien, begegnet
man in russischen Soldatenkreisen mit wenig
Glauben . Man ist in diesen Kreisen vielmehr ge¬
neigt, die bisherige Ergebnislosigkeit der Verhand¬
lungen den maximalistischen Unterhändlern znr
Last zu legen, die ohne Rücksicht«,! auf die No -men»
digkeiten der jetzigen traurigen Lage Rußlands u.
der Bedürfnisse des Landes die Zeit mft frucht¬
losen Erörterungen über maximalistische Grund¬
sätze und Theorien vergeuden.

DaS Ende deS Zweifrontenkrieges.
Berlin , 24. Jan . (zb.) Der mftitärische Mit¬

arbeiter der „Nordd. Allgem. Ztg ." kommt in ei¬
ner Untersuchung über die Zustände an der russ.
Front zu folgender Feststellung: „Das russische
Heer befindet sich in allen Teilen , gleichgültig ob
Fwnt - oder Etappentruppen , in einem Zustande
der zmrehmenden Auflösung und Verwahrlosung.
ES mag wohl noch einige Truppenteile und -ver¬
bände geben, die sich eine gewisse Kampfkraft be¬
wahrt haben. Daher gibt es zweifellos noch
Truppen , die sich in der Verteidigung noch schla¬
gen würden . Zum Angriff aber ist der russische
Soldat nicht mehr fähig. Im großen betrachtet
scheidet daher die russische Armee als Faktor für
Kainpfhandlungen aus . Der Zweifrontenkrieg ist
erledigt und wird es m diesem Kriege bleiben."

Me Flamen im belgischen Heer.
Ein belgischer Soladt , flämischer Nationalität,

der kürzlich zu den Mutschen überlief, begründete
dies in folgender Weise: „Ich bin übergelausen, da
man uns Flamen das ßrfien unerträglich macht.
Wegen, jed>?r Kleinigkeit werden wir bestraft und
stets „boche" beschimpft. Auch ungerecht behan¬
delt man uns . Zum Beispiel mußten wir ans Be¬
fehl eines Sergecinien Holz hacken für dio Wachb-
stube; ein Offizier stellte uns zur Rede, weil das
Holz wicht als Brennholz b -nutzt werden dürfte, u.
wir wurden mit 8 Tagen Arrest bestraft. Als wir
angäben , diese Arbeit sei uns befohlen worden,
hicß es : „Pas d'explicativns , taisez vous, sale
flamin " (keine Widerrede, schweig, schmutziger
Flame ). Wenn die Kameraden wüßten, daß dtz:
Deutschen sie gut behandeln, ganz bestimmt käinen
sie zugweife herüber . Wer unsere belgischen, d«
französischen und englischen Zeitungen und ebenso
unsere Offiziere erzählen uns , daß wir von den
Deutschen ganz immenschlich behandelt werden
wiirdcn. Das hält natürlich zurück. Aber schlim-
nrer scheint es uns , als halbe Deutsche behandelt zu
werden und doch gegen die Deutschen kämpfen zu
müssen. Di« Flamen sind alle außerordentlich er¬
bittert und durchaus kriegsmüde. Wir haben oft
gesagt: Wenn die Deutschen bei uns angreifen soll¬
ten, verschwinden ivir im Unterstand und matten,
bis man uns herausholt , schießen wollen wir nicht.
Ich beschloß also, mich der unwürdigen Behand¬
lung durch UMerlausen zu entziehen."

Ruhe in Spanien.

WB. Sofia , 24. Jan . Meldung der Bulgarischen
Telegraphewagewtur. Die spanische Gesandt-
schaff  in Sofia hat gestern den Blättern folgend«
Note zugehcm tasten: In Bezug auf die aus franzö¬
sischer Quelle stammeudn , kürzlich in der Presse
veröffenllichten telegraphischen Meldrmgen, tvonach
in Valencia , Malaga und Barcelona große Un¬
ruhen ausgebrochen faien, bei denen die Mmgo
einige Theater z -rstött hätte, und in denen weiter
gesagt wird , daß die innere Lage revolutionär und
der Belagerungszustand verhängt >norden sei, und
wonack) schlicßtich die Politik der unbedingten Ner»>
ttalrtät , die bisher von Spanien beobachtet wurde,
koinprorwitttert worden sin, sieht sich die Königlich
spanische Gefandffchast veranlaßt , festzustellen, daß
rm Gegensatz zu den oben erwähnten Meldungen in
Spanien vollste Ruhe  herrsckst, daß fern™ das
Kabinett Garcia Ptteto dieselbe äußere Politik be¬
folgt wie bi-sh-w, und daß es mit großem Vertrauen
die Ergeblnisse der Mgemeinen Wahlen « wartet , di»
mn 24. Februar vor sich gehan werden.

In Letzter Stunde:
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg,

31) (Nachdruck verboten.)
„Diesmal stimmt's wirklich," sagte der Rechts-

anwalt ernst.
Der Steuennspektor fand zuerst eineu Aus-

gang aus seiner Beklomnienheit, er erklärte
feierlich: „Schließlich steht das alles in Gottes
Hand . Liegt es in seinem Willen, daß mensch-
sicher Irrtum geschieht,. so wird er wissen, wes-
halb es geschieht."

Da aber fuhr der Professor gttmrnig auf:
„DaS ,st Fatalismus , lieber Inspektor , das ist die
Abdankung jeder eigenen Verantwortlichkeit!
Mit dieser Tröstung können wir jedes Ver-
brechen rechtfettigen, denn Gott hat eS ja ge-
schchen lasten. Nach Ihrer Logik hätten wir Men-
schen untereinander überhaupt kein Sttafrecht ."

Hauptmann Kronagel ssieß eine dicke Wolke
von. sich und sagte: „Freund Glatzke, Sie hatten
mir den Gedanken aus der Seele genommen,
Mer der Profestor hat doch recht: wir sind da
aufz Glatteis geraten. Mit dem völligen Ab-
schieben Mer Verantwottung auf den lieben
Gott geht's nicht: ein wenig selbst' disponieren
müssen wir auch"

„Dann ist's aber eine unvernünftige Geschichte!"
bemerkte der Steirerinspettor kleinlaut.

„Ist es auch — und eine lehrreiche obendrein "
wate Sprenck. „Bleiben wir also gleich bei der
Lehre. Was meinen Sie , wie sollte dem Unglück-
sichen nun die Welt, die ihm so unrecht tat Ge-
nugtuung geben, und wie wird sie es tun ?"

„Hm ja, das kann man nicht wissen," nreinte
Peiler , „das laßt sich nicht gleich sagen —"

„Das läßt sich sofott feststellen.''
„Wieso?"
„Zunächst im engen Kreise und von diesem

ausgehend Müberall ."
„Da bin ich begierig."
„Sie haben einen Fabrikbetrieb , Rähnifch ist

Kaufmann , würden Sie einen Posten schaffen.
Wenn keiner vorhanden ist, um ihm Ihrerseits,

und sei es nur für die erste Zeit der Wiederkehr
in die menschliche Gesellschaft, über Schwierig¬

keiten hinwegzuhelfen, die ihm zu Unrecht berei-
tet wurden ?"

„Ja , lieber Professor, warum denn gerade
ich? "

„Da sind wir schon auf einem Probierstein
der Menschenliebe! Warum gerade Sie wicht?"
_ "Weil ich ihm doch gewiß nichts getan habe.
Sie spielen vielleicht darauf au, daß ich Ge-
schworener war —"

„Fällt mir nicht ein."
„Da HM' ich mein Urteil nach bestem Wissen

und Gewissen abgegeben, und das —"
„Geht keinen anderen was anl"
„Na — asto!"
„Aber an der ganzen heuttgen Rechts- und

Gesellschaftseinrichtung sind Sie beteiligt."
„Soll ich sie Umstürzen? Professor, Sie sind

wohl so sachte ein Anarchist geworden?"
Dieser lächelte mitleidig . „Das Unrecht, daS

dre Einttchtung etwa einmM übt, gutzumachen,
liegt also um so mehr in Ihrem Interesse , je
mehr Sie zur Erhaltung dieser Einttchtung tunwollen."

„Schön, smnmeln Sie für den Mann , ich gebe
zehn Mark !" sagte Perler protzig.

Sprenck startte den Spncher eine Weile
enchött an und ließ sich dann in seinen Stuhl zu-
rückfallen. Leis«, nur seinem Nachbar Jllstedt der-
wehmlich, kam es von seinen Lippen : „Pfui !"

Schüchtern sagte der Steuerinspektor -. „Lieber
Pwfessor , ich glaube. Sie verlangen da wirklich
ern bißchen zu viel vom einzelnen. Einen Mann,
der — na ja, unschuldig — direkt aus dem Ge¬
fängnis kommt, engagiett man doch nicht so vom
Fleck weg. Vorutteil — richtig, aber das Vor-
utteil haben am Ende die anderen Angestellten
auch und mögen nicht mft einem Kollegen zu-
sammenarbttten , der — ma, sagen mir mal, noch
nach der Zelle riecht."

„Also, beugen wir uns dem Vorutteil, " sagteSprenck brtter.
Wir sollen'^ bekämpfen, sicherlich, abex —"

„Wir bekämpfen es lieber -nicht und tun ihm
zuliebe unrecht."

„Sie treiben Prinzipienrttterei , Professor,"
sagte Kronagel . „Das praktische Leben läßt uns
manches tun , was wir möchten. Ich zum Beispiel
würde mein Haus dem jungen Mann sofort
öffnen und damit ihn, wie ich glaube, in der
guten Gesellschaft irnserer Stadt wieder umgangs¬
fähig machen, aber —"

„Aber ?"
„Meine Frau hat Nerven-. Sie bekänie ihre

Anfälle, wenn ich es täte . Jetzt liegt sie sogar
schon im Bett ."

„Dann sollte sie aufstehen, rmd wär 's bloß zu
dein Zwecke, der guten beispielgebenden Gesin¬
nung ein Opfer zu bttngen ."

„Teufel , noch mal !" ttef der Hauptmann
zwischen Lachen und Entrüstung kämpfend.

„Grauer Theoretiker !" murrte der Apotheker.
„Wirklich zrr viel verlangt !" ttef der Steilsr-

inspektor.
„Einfach verttickt!" brummte Perler.
„Stimmt !" bestätigte Göllrner und schlug auf

den Tisch. ^
Als sich der Sturm gelegt hatte , erklätte der

Rechtsanwalt , der dem Gespräch als stiller, aber
aufmerksamer Beobachter gefolgt war : „Es geht
dem armen Teufel also wie einem Pockenkranken,
er kann nichts daür , d»ß ihn die Krankhttt befiel
und ihm häßliche Narben ins Gesicht zeichnete,
aber die Mitmenschen meiden ihn, weil er häßlich
gezeichnet ist. Sind wir wirklich von den Grund¬
sätzen der Nächstenliebe noch durchdrungen, wenn
wir solch grausamer Sümmungsselbstsucht Raum
geben?"

„Nein !" Scharf , schroff und trotzig rief es der
Professor.

„Aber das ist doch etwas ganz anderes, " raffte
sich Göllner auf . „Der Kranke kommt aus dem
Krankenhause, Rähnisch Mer HM — drehen wir 's
nach allen Seiten — doch gesessen."

„Durch unsere Schuld, durch unsere krirz-
sichtige Dmmnhttt !" ttef Sprenck.

„Aber, erlauben Sie !" protestierte G»llt« r . t

„Ich wüßte auch nicht —" wandte Glatzke ein.
„Joseph , zahlen !" schtte Perler.
„Jetzt wird 's ungemütlich," flüsterte der

Apotheker.
- Alle vier gingen.

An der Tür kchrte sich Perler , der Aergerlichste
pon ihnen, noch einmal um und ttef : „Noch
eins , Herr Professor, ein Wott , eine Frage.
Uns haben Sie genug Moral gelesen. Was tu«
denn nun Sie für das Opfer menschlicher Grau¬
samkeit?"

Er wartete keine Antwort ab, die Tür flog,
krachend ins Schloß.

Sprencks Auge flanrmte auf, dann nahm eS
wieder seinen stillen, träumettschen Glanz an.
Ganz ruhig , ja freundlich sagte er zu Jllstedtt
„Sie sprechen ihn bald. Schicken Sie ihn zu mk;
wenn ec einen Menschen braucht."

9. .
Doktor Grosse saß am Bett Barchfelds. ir&at

geschlafen, lieber Freund ?" fragte er Hefter.
„Ach nein, Herr Doktor, ich hMe viel uM auf-

regend gettäumt . Wiederholt bin ich erwacht, weil
das Herz so heftig pochte, daß ich eS wie Hammer«
schlüge fühlte."

„Die seelische Folter des gestttgen Tages,
Herr Barchfeld. Das fft erklärlich, aber es
darf nicht so bleiben. Sie müssen Ruhe haben.
Wir wollen Sie ganz gesund machen."

Barchfeld lächelte trübe . „EigeMsich ein recht
zweckloses Bemühen , Herr Dottor, " sagte er.
„Ein verpfuschtes Leben bleibt's nn besten Falle
doch."

„So dürfen Sie nicht Veden. Was Sie unbe-
jvußt im Banne einer Krankheit taten , die jede
Willensäußerung ausschloß, ist vor Ihrem Ge- !
ivissen und vor weltlichem Recht kein Verschul- i
den, und was Sie dann bewußt getan haben —
^ ^„War nichts als meine Pflicht und Schuldig - .,

„Auch diese erftillt zu hMen, gibt Befrist
dtgUNg." j

(Fortsetzung fokgtt)



Deutschland
* Hinbrrnfung des Reichstages. Der Aeltesten-

- ^ dec Reistages trat Freitag nachmittag zu ei-
fler Bripr « i)img d?r Geschäftslage zusammen. Es
crfelgte eine Einigung dahin , daß der .Hauptaus-
säulß a mSamstag die Beratungen über- die politi-
schen Fragen zu Ende führen , die Vollversammlung
au: feu 19 . SeD ruur  einberufen tvcrden und in
d 'r Zwrscl>enzeit der Hauptausschuß - nach Bedarf
-chaminentreten soll.

* Vizekanzler v. Payer . Berlin,  27 . Jan.
Der Vizekanzler v. Payer  ist ersreulicherweite so
jpctt genesen, daß er am komnienden Mittwoch nach
Berln reisen und hier seine Amtsgeschäfte wieder
aufnehmen ivird.

* Der Hauptansschuß des Reichstages iwertvies
eine Petition der Gewerkschaften, die die Veran¬
staltung von Werkstatt (Belegschafts) Versamm¬
lungen ohne vorherige Anmeldung zugelassen wis-

! <en will , dem Reichskanzler zur Berücksichtigung.
* Die Titulierung der preußischen Oberlehrer.

B e r l i n, 27 . Im . (WB .) Eine Sonderausgabe
. des Reichsanzeigers" veröffentlicht einen Erlaß

des K ö n i g s, durch den
1. die Oberlehrer  der dem Minister der

geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten unter-
s stellten höheren Lehranstalten , sofern sie eine zwvlf-
- jährige Dienstzeit von der Vollendung dies Vor¬

bereitungsdienstes ab zurückgelcgt haben bis zur
Hälfte der Gesamtzahl zrrr Vei'leihung des

s Charakters als Studien rat  mit dein persön-
l sichen Range der Räte vierter Klasse vorgeschlagen

Verden könnm;
2. den bisherigen charakterisierten

Professoren  an den höheren Lehranstalten an¬
stelle des Charakters als Professor der Charakter
M Studien rat  mit dein persönlichen Range

, der Räte vierter Klafft beigelegt wird:
3. zur Verleihung des Charakters als Geheimer

Studienvat fortan neben den Direktoren in geeig¬
neten Fällen auch ältere , hcsoanders bewährte

i Studienräte vorgeschlagen werden können, und
4. die Kandidaten des Höheren Lehr¬

amtes,  die ini öffentlichen Schuldienst stehen,
während ihrer Borbereitungszeit als Studien-
referendare  und nach erlangter Anstellnngs-

| Fähigkeit als Studienassessoren  bezeichnet?! werden können.
* Ncichsgcsetzlicher Schutz für uneheliche Kinder.

Der Reichstagsausschuß für Bevölkerungspolitik
hat sich an die Negierung mit dein Ersuchen ge-

- wandt, der Säuglingsfürsorge für uneheliche Kin¬
der erhöhte Aufmerksamkeit zti widmen. Es wurde
angeregt, bei uns eine Art Generalvormundschaft
für alle unehelich geborenen Kinder einzuführen.

Lokales.
Limburg , 28. Januar.

— Kaisers Geburtstag.
Der Geburtstag unseres Kaisers,  der vierte

während des gewaltigen Völkerrmgens , hat erneut
den deutlichen Beweis gebracht, daß alle Bemühun¬
gen unserer Gegner , einen Kcil zu treiben ztoischen
unfern Kaiser rurd sein Volk das Gegenteil erreicht
haben. Das deutsche Volk und seit Kaiser gehören
zusammen und nimmer wird es unfern Feinden
g'tmgon Zwiespalt zwischen beiden zu säen. Es ist
zum Gemeingut das Volkes geworden, daß das Kai-
strtum, die Frucht jahrhnnderte langer Kämpfe,
den Grundstein und Eckpfeiler der Größe und
Wohlfahrt unseres Vaterlandes bildet. In dieser
Erkenntnis wird imser Volk treu zu Kaiser und
Reich stehen wi ? in den Stürmen der Vergangen¬
heit und Gegenwart so in den Kämpfen der Zu-
kunst.

Auch am gestrigen Geburtstag unseres Landes-
herrn bildete dieser Gedanke den Grundzug aller
Veranstaltungen, die, entsprechend einem Wunsche
des Kaisers in schlichtem Rahmen zur Feier des
Tages stattfanden . Auch in unserer Stadt tvar der
Tag durch eindrucksvolle, schlichte Feiern gekenn¬
zeichnet. Den Reigen der Festlichkeiten erösfneten
am Samstag vormittag die Volksschule und
höheren Lehran st alten  mit würdigen Ge¬
dächtnisfeiern. Besonders der Festaktus im
Gymnasium,  bei dem Herr Professor Michel
die Festrede hielt , gestaltete sich zu einer erhckc-nden

i Kundgebung der Treue zu Kaiser und Reich. Feier¬
liches Glockengeläute vom Dom kündete am Vor¬
abend und in der Morgenfrühe des gestrigen Ta-
ges dm Beginn des nationalen Festtages an.
Vaterländische Weisen, die zwischen 7 und 8 Uhr
gestern Vormittag vorn Turme des Reuß 'schen
Ea'stes in der Bahuhosstraße. erklangen, trugen
wesentlich zur weihevollen Feier des Tages bei.
Die öffentlichen u. zahlnciche private Gebäude
hatten Flaggenschmuck angelegt . Der Festgottes¬
dienst im Dom rmd in der evangelischen Kirche —
die isreael . Gemeinde hatte bereits am Samstag
ihren Kaiser-Gottesdimst veranstaltet — war
gut besuche Im Dom zelebrierte der Hochw. Herr
Bischof ein Pontifikalamt , bei dem Herr Stadt-
bbrrrer Geist!. Rat F e n d e l die Festpredigt hielt.
In zündenden Airsführungen wies er darauf hin,
wie Christus allezeit die Treue der Obrigkeit ge¬
basten hat und wie andererseits die Könige dein

i Könige aller Könige zu Gehorsam verpflichtet sind.
Der weihevolle Gottesdienst , bei dem der Dornchor
eine wirkungsvolle Messe vorttug , schloß mit einem
wierlichen Tcdeum. Auch bei den Truppenteilen
der hiesigen Garnison und in den Lazaretten wurde
der Geburtstag des obersten Kriegsherrn durch
Kirchgang und Appells, bei denen des sestl. Ereig¬
nisses gedacht wurde , würdig begangen.
lL = Kaisergeburtsfeier im Lazarett
Missionshaus.  EntspyHhend dem Wunsche
««'s Kaisers wurde am Samstag Nachmittag im
größten Saale des Lazaretts eine schlichte Kaiser-
gedurtstagsfeier nur im engsten Rahmen gehalten.
Bor der geschmückaen Kaiserbüste hatten sich tie
"rieger zu einer kkinen fröhlichen Sitzung zusam-
weirgcsundest. Um fünf Uhr begann dann die
programmäßige Feier , die die Studierenden und
Brüder des Hauses darboten und zu der die Obern,

ihrm Spitze der Apostolisch' Vikar von Kame¬
en . Msgr. H e n n e m a n n erschien. Eine Aus¬
wahl aus unserer besten Kriegspoesie wechselte mit
^wr Reihe prächtig vorgetragener imd großen»
.jpfö sehr wirkungsvollen a cappella-Cbören von
«Negeskotten, Kremser, Hößel u. a. Besonders
Mel der mächtige Preischor „Segne den Kaiser",

humoristische Note einiger Vorträge traf glück-
Rur Geschmack der Feldgrauen . An hervor-

WWder Stelle des Programins kamen schöne
Worte aus -einer Kaiseriede von 1906 zum Vorttag.
&n "er Begründ img des Kaiserhochs legte Pater

o t b ? m P . S . M , im engsten Anschluß an Ver-
-Msgenheit und Gegenwart dar , daß Deutschland

r tbinen gesamten kulturellen , wirtschaftlichen
Sittichen Anfftteg dem tüchtigen Körrig-- rmd

- -lertum verdankte, nrrd daß auch für dir Zukunft

die feste, nach denr Bolkswillen bestehende Monar¬
chie di« Garantie für des Vaterlandes Glück sein
iverde. — Am Sonn rag Morgen fand in der schön
gezierten Kapelle der Festgottesdienst statt, dun
der Chor wiederum durch seine Gesänge verherr¬
lichte,

— Das V e r d ie n st k reuz für Kriegs¬
hilfe  wurde verliehen Frau Dekan O b e n a u s
in Limburg, Formennstr . bei der Karlshütte Jos.
Courtial  in Limburg rmd Putzmeister bei der
Karlshütte Johamr W e r l e in Elz.

— Zusatzbrotkarten.  Am Mittwoch vor¬
mittag von 8—1 Uhr tverden im Rathaus , Zini-
mer 13, für Schwer- rrnd Schwerstcrrbeiter Z u -
sa tzb ro t ka r te n ausgegeben.

— Kohlrabi - Verkauf.  Anr Dienstag
nachmittag von 3—4 Uhr wird hn Keller des alten
Gyinnasiums Kohlrabi  verkauft ; das Pfund zu
3 P fg.

— L i mb urger Verein für Volksbil¬
dung.  Am Dienstag und Mittwoch» wird Herr'
Dr . Köhler  abends 8%  Uhr in der Aula des
Gymnasiums seine Vorlesungen über die Eroberung
der Luft fortsetzen. Er wird in der Hauptsache er¬
örtern , wie der Mensch, nachdein es ihm gelrmgen
ist mit dun Luftballon in das Luftmeer einzu-
dringen , sich nun rastlos bemüht dieses Fahrzeug
seinem Willen untertan zu machen, es lenkbar zu
gestalten. Das Lebenswerk des Grafen Zeppelin
wird eine eingehende Darstellung erfahren . Waren
bei dem ersten Vorträge die Lichtbilder nicht so
zahlreich, so stehen diesmal durch das Entgegen¬
kommen des Deutschen Luftflottenvereins eine
große Anzahl guter Lichtbilder zur Verfügung.
Eine Reihe von Abbildungen wird weiterhin das
Anschauungsmaterial vermehren.

— Einschränkung des Zugverkehrs.
Ab Sonntag , den 3. Febraur fallen auf der Strecke
von Frankfurt nach Limburg an Sonn - und Feier¬
tagen nachstehende Ziige aus : Zug ab Frankfurt
4,49 früh , in Limburg 7,33, Zug ab Limburg 8,33
nachmittags , in Frankfurt um 11,07.

— Die Versteuerun  g der Pacht- und Miet¬
verzeichnisse rmd der Automaten muß bis zum 31.
ds. Mts . erfolgt sein, worauf wir unsere Leser auf¬
merksam machen. Spätere Versteuerungen ziehen
Strafe nach sich. Steuerpflichtig sind alle münd¬
lichen und schriftliche Pacht- und Mieiitterträge
über 360 <M  jährlich.

= De r Warenumsatz stempel  muß nach
gesetzlicher Vorschritt bis zum 30. ds. Mts . ange-
meldet und entrichtet sein. Wer also noch im Rück¬
stände ist, bl rmrcke das Erforderliche rmd warte nicht
bis zunr letzten Tage . Verspätete Anmeldung hat
eine Geldstrafe, welche dem 20fachen Betrage der
Abgabe gleichkommt, zur Folge . Der Steuerpflicht
imtcrliegen alle Gewerbetvibenden , Landwirte,
Gärtner ustv., die in ihrem Betriebe im Jahre
1917 einen Umsatz von mehr als 3000 Jl  hatten.

provinzielles.
) !( Niederhadamar , 27. Jan . An einem sich im

.Felde zugezogenen schweren Leiden starb hier der
Landsturmmann Peter M a y im 40. Lebensjahre.
Ehra seinem Andenken!

) !( Atzlbach, 27. Jan . Auf feindlicher Erde fiel
am 23. Januar infolge Bauchschussesder Schütze
Johann Krämer  von hier , im Alter von 30
Jahren . Ehre seinem Andenken!

* Montabaur , 27. Jan . Dem Bruder Mi chael
aus der Genossenschaft der barmh . Brüder wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

: !: Langenhahn , 27. Jan . Der 62 Jahre alte
Gftsteskranke Christian K r i s s e l von hier, der
seit 15. Januar vermißt wurde, ist
dieser Tage in der Nähe unserer Gemeinde tot
aufgefundin worden.

* Werlburg, 27. Jan . Herr Oberst Karl
S che n ck von hier wurde zrmr Kommandeur einer
Jnf .-Brigade ernannt.

-f- Bad Nassau, 27. Jan . Frau Bürgermeister
Hasenclever  von hier wurde die Rote-Krenz-
Medaille 3 Klasse verliehen.

-r- Bad-Ems , 27. Jan . In ihrer letzten Ver¬
sammlung sttmnrten die St a d t v e r o r d n v t e n
dem Ankauf des großen Geländes der Dr . Busch
Erben zum Preise von IW 000 oil  unter der Bc-
dingimg zu, daß ausreichende Sicherheit für eine
baldige Verwertung des Geländes geboten werde.

hsi Niederlahnstein , 27. Jan . Zmn siebenten
Mal seit Kriegsausbruch statteten Einbrecher der
Agentur der holländischen Darnpfschiffahrtsgefell-
schaft einen Besuch ab. Da wohlweislich alle Wert¬
sachen in Sicherheit gebracht waren , fandeir die
Diebe nichts. Sie ließen dafiir ihre Wut cm den
Einrichftcngsgegenständen aus.

* Dillhansen, 27. Jan . Am 28. ds. Mts . feiern
die Eheleuten P . F . Philipps imd Frau Anna
Maria geb. Schäfer das Fest der goldenen Hochzeit.
Das Jubelpaar erfreut sich noch großer Rüstig¬
keit.

ht. Höchsta. M., 26. Jan . In einer der letzten
Nächte wurden in - der Möbelfabrik von Gebr.
Rockitt viele große Fensterscheiben eingeworfen.
Zur Ermittlung der Täter setzte man hcute früh,
den Polizeihund „Hexe" aus Nv7d auf die Spur.
Dem Tier gelang es nach überraschend kurzer Zeit
in einem der Nachbarhäuser einen 16jährigen Bur-
schon, der noch im Bett schlief, zu Verhallen. Vor
lauter Angst gestand der Bursche die Tat ein und
irannte auch seine vier Mithelfer.

* Frankfurt , 27. Jan . Der Fuhrknecht Hart¬
wig der Bwttcchrik Günther sollte am Mitftvvch
von der Mehlzentrale 27 Sack Mahl  holen . Er
brachte das Mchl aber nicht nach der Fabrik , son-
dern fuhr mft dem Wagen rmd den beiden Pferden
auf und davon. Pferd « und Wagen wurden abends
in Höchst aufgegriffen . Das Mehl hatte der Mann
bereits an bisher noch nicht ermittelte Personen
verkauft. Es konnte jedoch festgest-llt werden, daß
in Höchst drei junge Leute den Wagen durch die
Stadt führten . Einer der Burschen wurde heute
früh ermittelt . Bon dem Knechts fehlte noch jede
Spur.

* Frankfurt , 27. Jan . 40 000 Brotmarken
gestohlen.  Durch einnr nächtlichm Einbruch
wurden in der Druckerei, die die Broftcheine her¬
stellte, 40 000 Brotscheine gestohlen. Maßnahmen,
die Verwendung dicssr .Karten illusorisch zu
machen, konnten nicht mehr gettvffen Iverdtn , so-
daß anzunehmen -ist, daß di« Scheine tatsächlich im
Verkehr anstauchen, imd daß Mehl und Brot dafür
abgegeben wird.

ht. Kassel, 26. Jan . Der Abschluß der Stadt¬
kasse für das Rechnungsjahr 1915, das erste voll?
Kriegssabr , brachtê einen- N eberschuß  von
565 290 Mark.

ht. Kassel, 27. Jan . Die 16jährige Tochter .He¬
lene des Pferdel>ändlers Goldschmidt ließ sich von
einem Zug? überfahren , weil ihre Eltern ihr d>m
Wunsch. Scharrspielerm zu werHe». barinäckig ver¬
sa gien.

General Riedel.
WB. Frankfurt a. M., 27. Jam Generalleut¬

nant Riedel,  stellverttetendier kommandierender
General des 18. Armeekorps, ist durch lt . K. O.
vom 27. Januar d. I . zmn General der In¬
fanterie  befördert worden.

Gerichtliches.
ht. Frankfurt , 28. Jan . Die Strafkammer verur¬

teilte den 31jährigen Weißbinder Heinrich ®tönin>
g e r aus Büdeshc'm bei Friedberg wegen zahlreicher
hier begangener Einbrüche und Gcschäftsberaubungen
zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und
dauernder Stellung unter Polizeiaufficht.

ht. Bingen, 28. .Jan . Bei Simmern erschoß ein
Flurschühe einen Wilddieb, der auf wiederholten Anruf
nicht stehen blieb. Der Dieb war ein 18jähriaer
Bursche.

Letzte Nachrichten.
Uerre Tauchboot-Resultate:

20 000 Kr.-K.-T.
WB. Berlin,  27 . Jan . (Amtlich.) Reue U-

Booterfolge im Sperrgebiet um Eugland:
29 000 Br .-Rcg.-To.

Ein großer Teil der Schiffe, die meist bewaff¬
net waren , wurde unter erheblicher feindlicher Ge¬
genwirkung vor dem St . Georgskanal vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* * *

WB. Stockholm, 27. Jan . Wie „Astonbladet"
erfährt , wurde der schlvedische Dampfer „Jon-
köping" (1300 Tonnen ) auf der Fahrt von Ber¬
gen noch Hüll von einem deutschen U-Boot ver¬
senkt.

Vom Kaiserhofe.
WB. Berlin , 28. Jan . S . M . der Kaffer und

I . M. die Kaiserin nahmen gestern Vormittag
an dem Gottesdienst im Dome teil . Die Pridigt
hiett Oberhofprediger D. Dryander . Um 12 Uhr
nahm der Kaiser die Glückwünsche des Reichs¬
kanzlers entgegen. Später hörte S . M . den
Generalstabsvorttag.

Die Streik - Gelüste in Groß -Berlin.
WB. Berlin , 28. Jan . Der „Bert . Lokalanz."

schreibt: Der Demonstrattonsstteik der U. Soz . u.
der Spartakus -Gruppe in Groß Berlin soll nun-
mchr heute! Montag beginnen . Gestern fanden
noch zahlreickfe verttauliche Besprechungen statt , in
dcnen dm Meftnmgen aber wert auseinander-
gingen. Trügen nicht alle Anzeichen, so dürfte
aus diesem Demousttationsstreik , den die Spar¬
takusleute zu einem Generalstreik machen wollen,
nicht sehr viel Wörden. Wir haben schon mitge¬
teilt , daß die Httsch-Dmrkftrschen Gcwerkveveine
sich auf das allerenffchiedenste gegen diesen Streik,
den sie als äußerst frivol bezeichnen, ausgesprochen
haben. Denselben Standpimkt nehmen auch die
national -christlichen Arbeit : rvevini gungen ein,
die auch für Berlin für einzelne große Fabriken in
Betracht kommen. Auch die polnffche Slrbeiteror-
ganffatton , die fteilich in Berlin nicht viel zu be¬
deuten hat, sind Gegner des Streiks . Die Mehr¬
zahl «ri gÄvcrkscha-stlich organisierten Sozial-
dcmokmtte ist bekanntlich in dem Zentrcvlverband
vereinigt , die in den Reichstags-ahgeordneten
Legten, Bauer und Körsten ihre Führer haben.
Aich sie wollen von einem solchen Streik nichts
wissen. Es blsiben also nur die Unabhängigen
und Spartakus -Leute als Stützpunkte . Von einem
Generalstteik wird also keine Rede sein können.
Die Hetzer sind meist jungen Burschen und Mäd¬
chen. Die Behörden haben alle nöigen Vorkehrun¬
gen getroffen, um die Arbeitswilligen vor Be-
lästrgimgen zu schützen-.
Die Torpedierung des Dampfers „Elsa"

WB. Christiania , 27. Jan . Zur Versenkung
des norwegischen 6000 T . Dampfers „Elsa" im
Sperrgebiet auf der Reise von Java nach Nor-
wegen mit wertvoller Ladung in Lebensmitteln
für Nortvegen hat in hiesigen Reeder- und Ge-
schäftskreisen große Erbitterung erregt , die sich
besonders auch gegen England richtet und in der
hiesigen Presse offen zum Ausdruck kommt. Die
Blätter stützen ihre Angriffe auf England daraus,
daß das Schiff trotz des Einspruches norwegischer
Behörden gezwungen worden sei, di« Sperrzone
zu durchfahren, um zuerst Falmouth anzulaiften
und darauf in Bristol 1700 T . Zucker m löschen,
die von den englischen Behörden beschlagnahmt
worden seien, worauf das Schiff von neuem nach
Falmouth beordert wurde. Auf der Heimreise
nach Norwegen durch das Sperrgebiet wurde es
bcft Dartmouth torpediert . „Handels og Sjoe-
farths -Tidende" spricht von einem englischen
Uebergriff, der große Erbitterung erregt.
Deutsche A -Boote an der

amerikanischen Küste.
WB. Ber«, 27. Jan . Die franzöfffche Presse

meldet, daß amerikanischen Zeitungen zufolge 'an
der amerikanischen und füdamerrkanffchen Küste,
besonders in der Nähe von Brasilien , deutsche U-
Boote gesehen- wurden.
Die Verluste der italienischen

Landelsflotte im A -Bootkrieg.
Nach dem „Popolo Romano " vom 22. Januar

erwähnte Rittt in seiner Rede in der Associazione
Commerciale Jndustriale Agrrcol« Romano , daß
im Verlaufe des .Krieges 65 vom Hundert der
ftalien . Handelsflotte versenkt wurden.

„Göben " wieder frei.
Berlin , 27. Jan . (WB.) Anftl . Wie uns von

zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist der türkische
Panzerkreuzer „Sultan Javus Selrm („Göben"),
der auf deni Rückmarsch von dem Vorstoß nach der
Insel Jmbros in der Enge bei Nagara festgekom¬
men war , in die Dardanellen eingelaufen.

* * »

Welche Bedeutung die Engländer dem Kampf¬
werte der „Gäben" beimesfen, beweist, daß der eng¬
lische Pressedienst seit einer Woche mit dem Schiffe
siä) beschäftigt und andauernd Meldungen von
weiteren Angriffen und nEeren Beschädigungen

verbreftet, um falsch« Hoffnungen auf einen Aus¬
fall der „Göben" für die weitere Kriegsführun-
zu erzwecken.

Die Anarchie in Petersburg.
WB. Ber«, 27. Jan . Der „Corriere della Sera"

berichtet aus Petersburg : In der Stadt herrscht
volle Anarchie. Gewehrfeueu und Plünderungen
sind an der Tagesordnung . Man hat den Eiiv
druck, die Leninsche Regierung werde gezwungen
sein, die deutschen Friedensbedingungen anzuneh¬
men und Schuld und Verantwortung den Verbün¬
deten zuzuschieben. Vorschläge, wie den heiligen
Krieg an Deutschland zu erklären müssen sck>eitern,
da die Massen Rußlands heute zu jeder Tat , die
nicht Plünderung bedeute, unfähig seien. Man
glaube, der Friede werde bald geschlossen werden.
Der ukrainlffche Friede Nsird die marimalistische
Regierung zwingen, auf die deutschen Friedens-
bedingungen einzugehen und wird auch auf diel
rumänische Lage Einfluß gewinnen . Die Lenin¬
sche Regierung hat heute das Rote Kreuz endgül¬
tig aufgelöst und den Präsidenten sowie den Leiter
verhaftet. Man kündigt auch die Verhaftung aller
Mitglieder des revolutionären sozial!stibhew
Komitees von Moskau und der ganzen Provinz
an . Maxim Gorki wurde durch einen Revolver-
schuß verwundet.

Ueber die Aufenchaltsverhältnisse der deut¬
schen imd österr. Sonderabordnung erhält die-
„Tägl . Rundschau" aus unmittelbarer Qikelle eine
Schllderimg von sehr ernster Färbung : Das Be¬
treten der Sttaßev auch am Tage und im Stadt-
innern erscheint gefährlicher als der Ausenthalv
im Schützengraben. Straßenzüge , öffentl . Plätze,
selbst Hausdächer sind von Maschiuengelvehren be¬
setzt. Von allen Eckm und Enden Widerhallen
Tag und Nacht die Feuerlvaffen der in wildem
Haß einander gegcnüberstehenden Bewaffneten,
der Rotgardisten und der aufftändischen sozmlre-
voluttonären Soldateska. Die Beleuchtung in
Sttaffm und Häusem versagt so gilt wie vollstän¬
dig. Me Delegierten sind lvie jedermann nach
dein schon am frühen Nachmittag eintretenden
Nachtdunk-cl auf dürfffges Kerzenlicht angelviesen.
Gesellschaftlicher Verkehr außerhalb des Hauses
ist aber auch schon nrgert der herrschenden Unsicher¬
heit vollständig ausgeschlossen, abgesehen von der
strengen Bewachung jedes ihrer Schritte und Be¬
wegungen durch die den Delogierten zum Schutz
beigegebenen Rotgardisten, lieber acht Wärme¬
grade sind in den unwirtlichen Gasthaüsstuben

nicht zu erzielen. Die Ernährung ist äußersi
mangechast. Brot als Seltenheit nur gelegentlick
aufzutreiben . Sänftliche Läden rrnd Lager bn
Reichsharrptstadt, so weit sie nicht durch Plünde
rimg und Verwüstung vollständig zerstört wur¬
den, sind verschlossen. Als >nn,ftge Lustbarkeiten
bieten sich Gästen wie Einheimischen bescheidene
Kunstlefftungen einiger Theater , Varietes und
Kabarette dar, soweit Beleuchchng zu verschaffen
ist. In Blüte stehen nach wie vor die Spielhöl¬
len, reichlich ansgestattet und von sumpfartiger
B -schaffenhett. Die Arbeiten der Abordming neh¬
men schwerfälligen, doch immerhin merklichen
Fortgang.

Hungerunruhen in Petersburg.
Amsterdam, 27. Jan . Die Times meldet aus

Petersburg : Die betvaffn te Macht hat die Hun-
gcrunruhen imterdrückt. Es wurden Truppen aus¬
geschickt, um in den benachbarten Dörfern Lebens¬
mittel einznfordern. Die Nahrungsnnttelknapp-
heit hat in der Hauptstadt kritische Zustände her-
vorgerusen. Die Brotration nmrde auf ein Vier¬
telpfund  fiir den Tag herabgesetzt.

Nach Brest-Litowsk.
WB. Men , 27. Jan . Der Minister des Aeu-

ßern Graf Czernin  hat sich heute nach Brest-
Litowsk begeben. In seiner Begleitung besindm
sich die Gesandten Frhr . v. Mittag rmd Dr . Wie-
sener.

Die Unruhen in Finnland.
WB. Stockholm, 27. Jan . Der gesamte sinn-

ländische Bahnverkehr wurde in der Nacht zum
26. d. M, eingestellt, um den Transport der finni¬
schen Roten Gardisten zu verhindern . Unruhen
schwerster Art sind im Gange. Die russischen Mili¬
tärbehörden haben die Kontrolle der Grenzpäffe
den finnischen Behörden überlassen.

Portugiesen.
Bon der schlveizerischrn Grenze, 27. Jan . Den

Pariser Blättern zufolge ist eine neue Abteilung
portugiesffcherTruppen an der fvauzösischen Front
oingetroffen-.

Zur Lage an den Fronten.
WB. Berlin , 27. Jan . Tagsüber schönes Wet¬

ter und Helle Mondnacht führi -en am 25. Januar
an der Wesffrvnt zu si'bhastein Artillerie - und Er-
kundungsgefechteu, in denen an vielen Stellen Eng¬
länder, Kanadier nnd Franzosen als Gefangene
eing>?brächt wurden. Tor allem tvar beiderseits der
Maas auf ganzer Front das Artillerieseuer lebhaf¬
ter . Unsre Stoßtrupps drangen nach kürzester
Feueivorbereftung im Walde von Avocourt in 2
hmdereinander liegende feindliche Grabenlinien
ein, fügten dein heftig sich wehr»mden Feind schwere
blutige Verluste zu, zerstörten die feindlichen Gra-
benanlagen und ein Blockhaus und kehrten bc-sehls-
gemäß mit 24. (befangenen mrd einem Maschinen¬
gewehr zurück. Im schleunigen überraschimden
Vorstoß östlich des Cauri -ereswaldes wurden Web-
tere neun Franzosen ans den Gräben geholt.

Verwundung Maxim Gorkis.
Der „Corriere della Sera " nceldet aus Pe¬

tersburg : Maxim Gorki wurde bei einer Schlitten¬
fahrt b'-i Moskau durch einen Gewehrschuß von
einem Unbekannten verwundet.  Sein Zu-
stand soll nicht gefährlich sein. Me Leninsche Re¬
gierung hat das Rote Kreuz endgültig aufgelöst
und den Präsidenten sowie die Leiter verhaftet.
Man kündigt weiter di? Verhaftung aller Mit¬
glieder der revoluftonär-soziaftsüschen Ausschüsse
von Moskau und der ganzen Provinz an.

Entente-Verhandlungen in London.
Der „Matrn " meldet aus London, daß ein Rat

der Mini st erpräs identen der Der-
bandsmächte  vorberettet und unverzüglich in
London abg halten werden wird . Orlando  ist
vorgestern abend in London eingetroffen . Cle-
menceau  refft demnächst gleichfalls dorthin.
Me Beratung war- seit längerem vorgesehen, dann
aber wieder abgesagt worden. Sie soll jetzt in¬
folge d»?s Verlaufs der Brest-Litowsker Verhand¬
lungen doch stattsilnden, imd zwar so schnell wie
möglich, sodaß aus verschiedenen Fragen für die
Verbandsmächte noch Nutzen gezogen werden i
könne. _ _;
Verantwort !, für die Anzeigen: I . H. Ober,  LilgbuxZ.



Todes Anzeige.
Du gingst von unS mit schwerem Herzen
Und hofftest auf ein Wiedersehn.
Doch größer find jetzt unsre Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr geschehn.
So ruh' nun sanft , du liebes Herz,
Du hast den Frieden , und wir den Schmerz.

Auf feindkichfr, blutgetränkter Erde starb in¬
folge ernetz Bauchschusses mein inirigstgeliebter
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und Onkel,
der Schütze

Johann Kramer
(Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe)

am 23. Januar , nach 3 >2 jähriger treuer Pflicht¬
erfüllung rm Alter von 30 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland . «

Im Name « der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Johann lLrämer,
Schmiedemeister.

Ahlbach, Limburg , den 26. Januar 1918.
Ruhe sanft ! 1553

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns betroffenen schweren Verluste , meiner
nun in Gott ruhenden lieben Frau , unserer guten
Mutter , Tochter. Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin , Tante , Nichte und Kvusrne, sagen wir
allen »mseren herzlichsten Dank. Besonders dan¬
ken wir den barmherziMn Schwestern , für die
liebevofte Verpflegung , für die gestifteten heiligen
Messen, sowie für die Kranzspenden.

Die ticftrauernde « Hinterbliebenen:

Georg Roch, Schaffner
un- Rinder.

Elz, den 26. Januar 1918. 1494

Für die wohltuende Unterstützung bei dem Un¬
fall und die vielen Beweise auftichliger Anteil-
nähme während dus Krankenlagers und beim Heini-
gang meines lieben Mannes , unseres treusorgenden
Varers , lieben Bruders , Schwiegersohnes , Schwa¬
gers und Onkels , des Kgl . Oberbahnassistenten,
Herrn

Bahnhofsverwalters

Karl Kramm
in Rimkel , herzlichen Dank. >» 1568

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Karl Kramm
Betty geb. Seibert.

Runkel , den 27. Januar 1918.

Totenzettel u.
T'rauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Li mburger Yereinsdruckerei.
Kohlrabi Berkauf.
Dienstag den 29. Januar 1918, nachmittags

don 3—4 Uhr, Verkauf von Kohlrabi das Pfund
zu 3 Pfg . im Keller des alten Gymnasiums.

Limburg , den 26. Januar 1918. 1562
_ Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Zufatzbrotkarte».
Am Mittwoch de» 30. ds. Mts ., vormittags von

8— 1 Uhr, werden im Rathaus Zimmer 13 für
Schwer - und Schwerstarbeiter Zusatzbrotkarten
ausgegeben . j

Beamte . Angestellte und Arbeiter der Eisen¬
bahn- und der Postverwaltung erhalten Zusatz,
karten^ durch Vermittlung ihrer Dienstbehörde.
Auswärts wohnende Schwerarbeiter erhalten die
Brotzulage am Wohnort . Für Schwerstarbetter
wird die Brotzulage am Betriebsort gewährt.

Limburg , den 26. Januar 1918. 1565
__ _ Der Magistrat. _

Weh- u. Krarnmarkt
in Limburg

am Dienstag , den 29 . Januar 1918.
Auftrieb des Viehes von 8 —10 Uhr vormittags.

Das zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu
halten. 1539

Limburg, den 26. Januar 1918.
Der Magistrat.

Kreissparkasse Limburg.
Mündelficher, unter Haftung des Kreises Limbnrg.

Reichsbankgirokonto — Postscheckkonto Frankfurt a. M . Rr . 2314.
Fernruf 296

Annahmestellen in sämtlichen Kreisgemeinde «. (2

Annahme mm Spareinlagen
Annahme von Gelddepofile«
Annahme van Wertpapiere«
l«r Uerwahrsng « ud Drrmal-

tnng (offene Depots)
Giniösnng fälliger Zmsscheine

Darlehen gegen Hypotheken
Darlehen an Gemeinde « ««d

öffentliche Urrbändr
Dartehr « gege« Verpfändung

von Wertpapieren
Darlehen gegen Bürgschaft
Ueber nähme v. Güterffeipgeid
Kredite in laufender Rechnung

Liebesgaben
für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundetenpstege iw
Krieg sich widmende

Malteser -Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

N. N. Mk. 3 —. Ungenannt Mk. 10.—. Aus Eschhofen Mk. 10.—. Pfarrer Kilburg,
RiederbrechenMk. 100.—.

Bei Ueberweisung von Beträgen für die Malteser-Genoffenschastbitten wir « icht
unser Postscheck-Konto zu benutzen.

Kreissparkasse Kimburg.
Sdieckoerkehr.
Die Kreist par hasse üimburg führt

am 1 Januar 1918  den Sdiedioerhehr

In Verbindung mit dem Kontokorrent«
perkehr ein . Die Bestimmungen hierüber
sind bei der Kreissparkasse erhältlich und
werden auf Wunsch portofrei Qbersandf.

5 Kreissparkasse Klmdurg.

« » » » » « » » » » » » * »-

System Gsbelsberger). Beginn eines neuen  Anfänger
ursus Anfang Februar d. Js . Anmeldungen bis zum
31. Januar . 1145

Maschinenschreib-Unterricht jederzeit.

Schreibstube Wf.yel. Limburg.

Ausrüstungsstücke
für Offiriere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniform fnelie — Mätzen — Degen
wasserdicht « Bekleidung . 1

Willi . Lehnard senior , Kormnarkt

Wir suchen zum 1. März für «nfer Baubüro

ein tüchtig.Fräulein,
die in Stenographie und Schreibmaschine be¬
wandert ist.

Es wollen fich nur solche Kräfte melde«,
die bereits in ähnlicher Stellung tätig waren,
jedoch finden Anfängerinnen keine Berück-
tchtigung. Gest. Angebote find zu richten an

Mz MM . AM -MlA-SeWW
Baubüro Dehrn.  1568

Zum baldigen Antritt gesucht
tüchtiger, unbedingt zuverlässiger

Betriebsführer
ür Versuchsarbeiten auf Schwefelkresfeldern von rheinischer
ftrma . Gest. Angebote mit Lebenslauf, Militärverhälmiffen,
ilmrittszeit, Zeugnisabschriften, GehastSforderung usw. unt.
Df J. 1104 an Rudolf Moste , Düffeldorf » erbeten. 80

DieStiefelselbstbesohlen
ist spielend leicht mit meinem gut erprobten, erstklassigen

Gummileder. Nur solange Vorrat

1 Platte - 3  Paar « Sk . 8 . 50
Ein Versuch führt zur dauernden Verwendung. 1556

Es empfiehlt, jedem seinen Bedarf sofort zu decken
M. Schmitt , Stiefelsohlen engros Frankfurt,
Sindlingerstraöe 8. Postscheckkonto Frankfurt a. M. 14824

Mbeljchreiner
für lohnende, dauernd« Arbeit für Limburg gesucht.

Angebote unter 1501 an die Geschäftsstelle.
«Reg

Kräftiges
Monatsmädchkn

gesucht. 1432
Näheres Expedition.

Monatsmädchen
bis 8 Uhr nachmittags oder
ganze Tage gesucht.

Obere Schiede 19,1. 15 ' 1

Fleißiges

Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht
Frau Dentist Knenpper

Hadamar . 1520

Monarsmädchen
gesucht Näheres 14»9
Frankfurterstrafî 58, 1. Stock

Fraulein
kür ein kaufm . Büro zum
sosorttgen Eunrilr gesucht.

Ausführliches Bewerbungs¬
gesuch mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche unter 1503 an die
Expedition d Bl..

Taillen - und
Rvckarbettenuuen
per sofort gesucht. 1549
Geschw . Steinberg,
Wiesbaden, Rheinstrabe 47.

MeiBirtii(SUnaftl.I Mi tasmiiDfistn

md ein$oisMDe.
gesucht per sofort oder später,
Zeugniffe und GehaltSanfpr.
»arpinstt , Hachenburg,

Hotel zur «ro»e. 1555
Beffer« Kriegerwitwe

sucht Stelle in best, ftauenl
Haushalt zur selbst. Führung
desselben. Selb , ist lindert,
und in allen Arbeiten bew.

Offerten unter 1561 an die
Expedition.

Sin6MumifietetftIe
findet Beschäftigung bei

H . Siegfried,
Hadamar . 96

Ein TaglObner.
welcher auch Gartenarbeit
kann, gesucht. 1523

Hüfner , Maschinenfabrik.

Biickrrlehrling
gesucht 1638

Baier , Bäckerei.

Ein durchaus zuverläfltger
öllUßMUW»M-Mm

gesucht. 1507
Mm AvÄ &

Wirges (Westerwald).

Gut möbl. heizbares Zim-
mer m.Kaffeez. mieten gesucht.

Offerten unter Nr . 1584
an die Expedition.

Eine Dame sucht mSbl.
Zimmer.

Offerten mit Preisangabe
unt . >529 a. d. (5£p.

Möbl . Zimmer
tu der Stadt von 2 Soldaten
(Studenteni zu mieten gesucht.

Gest. Off. u. 1559 a. Exp.
Gut bürgerlicher

MW -M » MM
suebt Kausm. cv.ganze Pension

Off. unt. 1560 a. d. Exp.

Königliche Präparansen -Anstült
Fritzlar (Reg -Bez. Kassel).

Anstalt für katholische Zöglinge . Geringes Sch«
geld. Gute und billige Pensionen.

Aufnahmeprüfung am 26 . März 1918.
Anfragen und Meldungen sind zu richten an den Bor,

steher der Anstalt, Herrn Oberlehrer Ftlthaut.
Fritzlar, den 19. Januar 1918. 148!

Der Magistrat.

Wir vergüten für Gelder , die zur dem
nächstigen Zahlung an? die

achte tiriegsanleihe
bar bei uns eingezahlt werden, 4V-°/->Zinsen

Vorschutz- Verein zu Limburg
E G . m. b. H.

SS Der Vorstand.

Wir vergüte n 4 '/-°/»  Zinsen für Gelder,
die zur demnächstigen Zahlung auf die

achte Kriegsanleihe
bar bei uns eingezahlt werden.

Kreissparkasse(Ls Kreises
Limburg.

mit und ohne Aufdruck der Firma 1181
empfiehlt, solange die Vorräte reichen, die

»Brett SrntoMmi.
Gusseiserne

Brennnessel und Desttwaii
für alle Zwecke 1005

zur Auswechselung der beschlagnahmten kupf.Apparate-

seimeiitrooHaer bi!  ommagsn
. für alle landwirtschaftlichen Produkte liefert

Ysnuletb&EllenbergerA-G. SarssMI.
Angebote und fachmännische Beratung kostenlos

Für

Hansschlachlnngen
# empfehle:

emaill. Keffel , Einmachgläser,
und Büchsen. Einkochapparate

und Räucherapparate.
I inaner. Silcnligiluig

(Th. C. Fischer).

'\ AUß/ntm6ouß6u/e Qfrn6or6 «.M.
drn prmfi . Artfiafrtm gtodrgeßrBrISpr%üi(aStri(ungfvr£̂(rtrrotrt̂iit
Größt . Dir *fror Prof . Etrrhardt.

3y

NurIhre
Adresse
Sie» Sie «ns anaeden und
tr senden Ihnen sofort gen.

Wer erteilt 2 jg . Damen
üchtl. 2 St . abends Unterr. in

Französisch?
Gefi . Angeb. mit Preisang.

Wenig getragener

Trauerhut
illig abzugeben 1550
Räh . in der Exp. d Bl.
Mehrere Bienenvölker zu

rufen gesucht.
Offerten unt . 1537 an die

xp. d.  Bst_
Ein noch neues

Jagdgewehr
al 16 stehk zu verkaufen bei
Silhelm Peter Grötzchen,

Frickhofen. 1505
Gut erhaltenerBWMek».

ttattform 90 X 165, mit
nnailleschiff, zu verkaufen.

Näheres Expedition. 1544

6in MUmIeiM«
mit Preisangabe zu taufen

-sucht. '
Offerten unter 1568 an die

Etne neue Familien Stn-
ger -RäHmaschine mit Kasten
zu verkaufen. Preis 180 M.

Näheres sagt die Exped. d.
Blatter . 1543

Witdledertasche
von Neumartt dis Postamt
verloren. Hauptinhalt : Geld
und Schlüssel.

Adzugeben gegen aut« SB«*
lohnung in der Geschäftsstelle
de« Ruff. Bot. 1567

Eine gnte

ü ül AM
Februar kalbend, steht zu ver¬
kaufen. 1551

Obersain, Hausnummer 1

Eine gute

Fahrkuh
ntit 8 Tage altem Kalb,

(Westcrw. Raffe) zu verkaufen.
Bürgermeister Eifel»

Seck . 1551

Eine trächtige, hornlose wetß«

Ziege
zu verkaufen. 1559

W'lsenroth, Bahnhofstr. 1.

Habe eine wunder¬
schöne, dreijährig«

Zuchtstute
z.verkaufen, eingefahren, Farbe
braun . Höhe 1.68 m 1519

Adam Friedrich,
Baumbach (Westerwald),

_ Telefon 59.__

Met mm
zu kaufen gesucht. 1503

Offerten unter 1502 an die
Expedition. ^

zwki LkgeMe UM
Brut und ein Gänserich, z»
verkaufen. 101

Hotel Stahl , Hadamar.

ewifiiatr Mt
(Lahnrasse) zu verkaufen.
Müller Abel, Ellar. 1554

82
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